
au tholısche, verfehlte un!: noch mehr verwirrende Heı
che. Der dritte Abschnitt bietet wertvolle Darlegungen ube
W erterlehbhnis a 1s natürliche Grundlage des relig1ıösen Glaubens‘“‘,

um dann den folgenden Abschnitten die Glaubensgefahren auf-
zudecken, die der seelischen 1genart verschiıedener Menschen,
mangelhaften Frömmigkeitsformen und unklugen Verhalten von
Gläubigen gegeben sind Gerade diese etzten Abschnitte sınd 1116
rückhaltslos eNTtliche Krıtik. ber die Arıtık verletz nıcht Abgesehen
VO der uberall sichtbaren grundsatzireuen kırchliıchen Gesinnung ıst
alle Krıtik maßvoll abgewogen, alles berücksichtigend, jede Einseitig-
keıt und Übertreibung vermeıdend. (Nur 51 und 244
moöochte ich CINI1SE Fassungen Auflage anders sehen.) Aus
dem Sanzen uch spricht der hochgebildete selbständige Denker de
erfahrene Frachpädagoge und die Seele des uten Hırten, der 1N€ 101
Grunde doch oute deelenverfassung Irrenden annımmt solange YN1IC. das Gegenteil 1ST, und der uch d1iesem noch
mehr Lirfolg erwartet VO Hervorholen und Pflegen der uten An
satze als VvVo schroffer der verächtlicher Verurteijlung.

Man möchte dringend wunschen, daß VOT allem jeder Seelsorgerdas uch durchstudiere, ber dann uch Erzieher, geistige Führer
und besonders uch gebıldete Eltern, denen der Erzıehung ihrer
Kınder ZUuU tarken Glauben gelegen ı1st Diesen allen bıetet dieser
mehr negaltıve and schon ungeheuer viel Anregung Wer den 1 and
durchgearbeıte hat kann 1Ur mit Spannung den zweıten erwarten.
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Wiıen oSse Lachmair

Augustinus ei doetrina de uplhiei jJushuha., Inquıisıti0 hısto-
1CO erıt.ı1ca OPINIONECHM Hiıeronymiı Seripandı (1493—1563)
de Justificatione CJUSQqUE abıtudinem ad doctrinam 5. Augu-
sStinı Auctore Dr ose Henninger V Band 111 der
Sankt Gahrieler Studien herausgegeben VO der phil theo
Hauslehranstalt St Gabriel. 80 (X el 164) dlıng ProOpC Vın-
dobonam 1935

Vorliegende dogmengeschichtliche Untersuchung laßt wieder 111-
ma! die Sorgfalt und Umsicht der Konzilsväter quft dem Irıdentinum
in der Beratung und Ausarbeıtung der einzelnen Glaubensdekrete er-
kennen Nıcht als s1ıeben onate hat INa gearbeıtet und
die verschıedenen orlagen für das decretum de jJustitia C111

gehenden Prüfung un Verbesserung unterzogen b1ıs INnNa.  — nach VIC-
lem Hın und Her der Dekret testgelegten allgemeın ansgenOmM-
INCNEN klassıschen Frormulıerung des Glaubensinhaltes kam, dıe 112

eıhrer scharf abgewogenen Genauilgkeıit gleich dıe voTausSeSanSsenNenN
lehhaften Dıskussionen erkennen 1äßt Der Verfasser untersucht

SE1INEM Buche, ob dıe Auffassung des Serıpando VO  - C1INEeTr doppel- Dten Gerechtigkeit Menschen NNeTren und außeren
wırklıch Lehre des heilıgen Augustinus iIst der N1IC. Hıeronvmus
Serıpando Wr C111 Konzilsteilnehmer, der 11 SC1IHNEIN gewıssenhaften
Bestreben, das Rıchtige und Gesunde 4US der Kechtfertigungslehre
der Protestanten Vo Irrtümlichen trennen, Zzu weıt S  O'  1N$, die von
den „Kölnern‘ Pıgghe und Gropper aufgestellte Lehre VO dop-
pelten NNeren un außeren Rechtfertigung vertrat und S1e auf
dem Konzıl energisch verteidigte Er glaubte die Regungen der nach
der Taufe Menschen bleibenden Begılerlichkeıit wirklıch
Suüunde, wenn uch abgeschwächten Sınne. Diıie iNNere
der Taufe empfangene Gerechtigkeıt ist darum chwach daß sS1€e
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nıcht vollauf ZUu Verdienst und ZU Erwerb des EWISECNH Lebens
genugt Deshalb muß gleiıchsam qals Ergänzung VO aqaußen her CL
Zurechnun der Gerechtigkeit Christıi anSeceNOMMEN werden

Einleitend g1ıbt der Verfasser geschichtlichen Überblick
uüber dıe Entwicklung der Te VO der doppelten Gerechtigkeıit und
der Stellung der kKonzılsväter ıhr Daran schlıeßt Wl Tel-
len erstens dıe Auseinandersetzung der Lehre des Serıpando und zweıtens
1N€ Untersuchung der Lehre des heılıgen ugustın uber dıe echt-
fertigung des Menschen mıft der eingehenden Wıderlegung der Lehre
des er1pando Zum Schluß gıbt der Verfasser Auszug wıeder
al dem unveröffentlichten 1raktat des Seripando de Justlitha et 1ı1Der-
tale chrıstiana

98 f 1St dıe Begriffsbestimmung der Sıunde nıicht richtig W1e-
sondernergegeben Augustinus sagt Nn1ıC. contra egem qeternam

cConira qeternam egem wohl den Chliasmus einzuhalten Eine
nahere Analyse der Definıtion wurde dıe Notwendigkeıt dieser Wort-
stellung, WIC S1€e uch der heılıge Augustinus der Stelle hat nach-

WI1e15CH Weıl diese Definıtion zudem analogen harakter hat
auch der Begriff der Sunde selbst darum sSind dıe Regungen der
Begıerlichkeıt N1IC. 1Ur strıctliore der largıore, sondern
pleno et perfecto tsı analogo mitdefinıiert.

Die Untersuchung ist interessant und wirklıch lehrreich für das
Verständniıs des decretum de Justitla.

Hennef/Sieg Dr Bernhard /iermann Ss

Drittordensrecht. Von Matthäus C(onte DO (‚oronata
Doktor und Lehrer des kirchenrechtes Aus dem ILtalienischen 1115

Deutsche ubersetzt Von Dr assıian Neuner Gr 80
J urıin-om 1936, Mariett.(I U, 403)

hne Zweifel ist das vorlegende Drittordensrecht das qusführ-
Lichste Werk dieser Art und sıcher geeignet, Priesterkandıdaten
das rechtlıche Verständnis des Dritten Ordens einzuführen ort J

kırchlichen KRecht nıcht diırekte Bestimmungen uüber den Dritten
en enthalten Siınd werden Rechtsnormen VO. analogen Eiınrich-
tungen herangezogen Soweit uch relıgı1öse Institute un Kongrega-
t1onen dem Drıtten en angehören, werden S1€ uch beruck-
sıchtıg namentliıch den aqusfuüuhrlichen apıteln uüuber dıe Ablässe
k rwäahnenswert 1st dıe nuüuchterne Auffassung über das W esen des
Dritten Ordens als olchen Eıne Sonderansıcht verirı Gonte, daß

‚WAar die Zeremonı1e der Einkleidung für undıspensierbar hält
aber dıe Worte be1ı Überreichung des Habıts un!: Gürtels als nıcht
wesentlich betrachtet Damıiıt uch die Frage uüuber dıe Sprache
(Latein oder Volkssprache) beantwortet und koöonnte dıe Kinkleidung
auch der Volkssprache guültıg SCIN, W as meılst mıt Rüucksicht uf
Can 1148 bestritten wurde er kırchenrechtlich noch sprach-
gebräuchlıch rıchtıg ist der 1ıte General der Observanten (S 103
und 189), während derselbe später uch Buche General der “ran-
zıskaner genannt wird Nicht berücksichtigt ıst dıe Herz-esu-Weıhe
und der Armenseelentag des Franzıskanerordens. Kıne vollständige
Angabe der Literatur Wa sehr erwunscht. Im übrigen kannn das
‚„‚Drıttordensrecht" 1Ur warmstens empiohlen werden

Amandus Sulzböckalzburg
oderne TObileme des Kriegsrechts in der Spätscholastik ıne

rechtsphilosophische tudıe ber dıe Voraussetzungen des


